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* | Abend⸗Ausgabe. 


wie nie zuvor. Am geſtrigen Tage, da die zweite] rüſtung in Abrede zu ſtellen, daß es jemals die 
Leſung der Militärvorlage auf der Tagesordnung] Sozialdemokraten bet den Wahlen unterfüge. Ge⸗ 
fand und das Erſcheinen des Reichskanzlers zuf wöhnlich wird in Fällen der Stichwahl zwiſchen 
erwarten war, hatten ſich dichte Maſſen vor dem einem Sozialdemokraten und einem nationalen * 
Portal des Hauſes eingefunden, um Karten zuf Kandidaten allerdings von der Zentrumsleitung 
den Tribünen zu erlangen. Leider waren alle] Wahlenthaltung empfohlen, die Parteigenoſſen 
Anſtrengungen vergeblich; nur der kleinſte Theil] wiſſen aber meiſt ſchon, wie das praktiſch zu ver- 
der Petenten fand Erhörung, und ſelbſt Dieje-| ſtehen iſt und wenn die indirekte Unterſtügung 
nigen, welche ſchon Sonnabend vergangener durch Wahlenthaltung nicht genügt, helfen ſie auß 
Woche ſchriftlich um eine Karte eingekommen wa-] direkt. Bei den jüngſten Wahlen iſt der ſoztal⸗ 
ren, mußten unverrichteter Sache nach Haufe) demokratiſche Kandidat in Solingen in der Stich 
gehen. Zwiſchen Publikum und den Portiere] wahl mit einem Nationalliberalen durch das eifrige 
und Schutzleuten, welche das Portal und die aktive Eingreifen der Ultramontanen für erſteren 
Thür zum Billetzimmer beſetzt hielten, entſpannen gewählt worden. Das erkennt auch das ſozial⸗ 
ſich Kämpfe, als ob das Wichtigſte auf dem demokratiſche „Berliner Volksblatt“ ausdrücklich 
Spiele ſtände. Die ganze Art und Weiſe, wie und dankbar an. Man wird ſich das für etwaige 
die Billetausgabe erfolgt, iſt jo unpraktiſch, daß] Wahlauseinanderſetzungen merken müſſen. 

eine Aenderung entſchieden nothwendig iſt. — Die Vorarbeiten für den Nord-Dfjer 
Zwiſchen Offizierburſchen und Hausknechten muß Kanal find dem Abſchluß nabe, die Erdarbeiten 
Derjenige, der ſich um eine Karte beworben hat, ſollen in allernächſter Zeit beginnen. In um 
ſtundenlang ſtehen, um ſchließlich zu erfahren, daß faſſender Weiſe iſt für die Unterbringung der 
ſein Warten umſonſt iſt. Wer die kraftigſten Arbeiter in Baracken geſorgt. Die Regierung 
Fäuſte hat und ſich am unverſchämteſten vor- hat Vorkehrungen getroffen, die Arbeiten ohne 
drängt, geht gewöhnlich als Sieger aus dieſem Unterbrechung jo ſchnell wie möglich zu fördern. 
Sturm hervor. Dem anſtändigen Publikum iſt — Wenn es auch fiher iſt, jagen die „B. 
daher anzurathen, lieber auf das Abholen eines P. N.“, daß die entſcheidende Steuerreform mit 
Billets zu verzichten und Scenen aus dem Wege ihren auf die Beſteuerung in Staat und Ge⸗ 
zu gehen, die geradezu abſtoßend und verletzend meinde übergreifenden Konſeguenzen der nächſtenn 
wirken müſſen. Empfehlenswerth wäre es, wenn, Herbſtſeſſton vorbehalten bleibt, ſo darf mit Be⸗ 
wie das im Herrenhauſe der Fall iſt, den jchrift- ſtimmtheit angenommen werden, daß die gegen⸗ 
lich Eingekommenen die Karte oder wenigſtens wärtige Reichstagsſeſſion nicht geſchloſſen wird, 
eine Antwort ver Poſt zugeſchickt würde. Für ohne daß dem Reichstage Gelegenheit gegeben 
dieſen Fall könnten 10 oder 20 Pfennige erho- würde, mittelſt der Branntweinſteuer den 
ben werden, jo daß der Behörde, keine Koſten aktuellen finanziellen Bedarf im Reiche zu decken 


* wüchſen. Im Intereſſe der Auswärtigen, welche | er 8 en den Dane er 2 m: | 
ach n egen di. Nee anch Beten ma. Gehurtstagsfeler des deutschen Rats "um 20, 5 
d. M. nach Berlin abreiſen. In ſeiner Beglet 


belwohuen zu können, die Reife nach Berlin wa⸗ 
gen, iſt es wünſchenswerth, daß dieſe Zeilen eine tung werden ſich Generalmajor Kammerherr Näg- 
ler, Hofchef des Kronprinzen, Hauptmann Kam⸗ 


möglicht weite Verbreitung finden. Auch die 
Annahme, daß vielleicht ein befreundetet Reicho⸗]merjunler Brill, Adjutant des Kronprinzen, und 
Premierlieutenant der Leibgarde, Baron Blixen⸗ 


tagsabgeordneter ein Billet verſchaffen könne, iſt 
eine ſehr gewagte, denn den Mitgliedern des Fineke, befinden. 
— Zu dem parlamentariſchen Diner, welches 


Hauſes wird, wie ſchon jüngſt mitgetheilt, zu 
jeder Sitzung nur die beſchränkte Anzahl von 50 am Frei ; 5 2 

j 5 N Freitag bei dem Fürſten Bismarck flattfinde, 
Billets zur Verfügung geſtellt. Wer alſo nicht haben Einladungen erhalten: die drei Präflden- © 
Gefahr laufen will, vor geſchloſſenen Thüren Be. ten des Reichstages: Herren v. Wedell⸗Piesdorff, 
trachtungen über das vergebliche Opfer an Zeit Dr. Buhl und v. Unruhe-Bomſt, ferner die Her⸗ 
und Geld anzuſtellen, bleibe lieber zu Haufe | ten v. Helldorff, v. Rauchhaupt, Dr. v. Frege, 
Und vor den Thüren mußten geſtern recht Viele Dr. Hartmann, Erbprinz zu Hohenlohe Oehtingen. 
ſtehen bleiben. Sie wurden wenigſtens dadurch Graf v. Holſtein, Graf v. Kleiſt⸗Schmenzin, von 
entſchävigt, daß kurze Zeit nach Beginn der Köller, Graf v. Behr⸗Behrenhoff, v. Kardorff, 

Dr. v. Kulmiz, Herzog v. Ratibor, v. Baumbach, 


Sitzung das bekannte einſpännige Koupee des 
Reichskanzlers, ein ungemein einfaches Fahrzeug, Freiherr v. Ellrichshauſen, Dr. Miguel f 
n 8 8 £ b l - quel, v. Ben- 
heranſauſte und Bismarck im Fond deſſelben ſicht⸗ nigſen, Dr. Bürklin, Dr. Reinhold, Hobrecht, 
bar 1 du Aber nur auf einen Mugenbüc, denn „ Fiſcher, Dr. Marquardsen, v. Benda, Oechel⸗ 
der Wagen fuhr, wie gewöhnlich, in dae Portal] hauſer, Dr. Tröndlin, Freiberr v. Degenfeldt und 
Fürſt zu Carolath⸗Beuthen. e 


2 hinein, ſo daß der Kanzler unbehelligt vom 
— Der „Schleſ. Ztg. ſchreibt man von 


5 Deut r Reichstag. tommtiſſar in Hamburg und in Bremen für Alles 
a 1 2 Sorge trüge, was für die Ausſtattung von Aus- 
6. Plenarſzung vom 10. Mrz. wandererſchiffen nöthig jet. 
R Das Haus und die Tribünen find ziemlich Abg. Freiherr v. O w (deutſche Reichs⸗ 
gut beſetzt. 6 partei) regt von Neuem, wie in früheren Seſſlonen, 
Am Bundesrathstiſche: Staatsſekretär des die Reform des Unterſtützungswohnſitzgeſetzes an, 
Innern v. Bötticher und Graf v. Bismarck⸗Schön⸗ worauf 
hauſen, ſowie Kriegsminiſter Bronſart v. Schellen- Staateſekretar v. Bötticher erwidert, 
borff nebſt Kommifjarien, jpäter Reichskanzler Fürſt daß trotz der nahezu vollendeten Vorarbeiten der 
von Bismarck. Bundesrath und der Reichstag mit einer Reform 
Präſtdent v. Wedell- Piesdorf ere] des Geſetzes betreffend den Unterſtützungswohnſitz 
öffnet die Sitzung um 1 Uhr 15 Minuten mit in nächſter Zeit noch nicht werde befaßt werden, 
geſchäftlichen Mittheilungen. weil es rathſam erſcheine, erſt die weiteren Sta⸗ 
Eingegangen iſt die Ueberſicht der vom Bun- dien der Sozialreform abzuwarten. Wenn erſt 
desrath gefaßten Entſchließungen auf Beſchlüſſe die Alters- und Invalidenverſicherung zu Stande 
des Reichstages aus der 4. Seſſion (1886/87) gekommen und die verbündeten Regierungen hoff- 
der 6. Legislaturperiode. ten, eine diesbezügliche Vorlage in der nächſten 
Tagesordnung: Seſſion einbringen zu können (Lebhaftes Bravo! 
Zweite Berathung des Entwurfs eines Ge- rechts) —, jo werde der Kreis der zu Unter⸗ 
jepes betreffend die Feſtſtellung des Reichshaus- ſtützenden ein bedeutend kleinerer werden und dann 
baltsetats für das Etatsjahr 1887/88. eine Reform des Unterſtützungswohnſitzgeſetzes we⸗ 
Nachdem die Spezialetats „Reichstag und ſentlich erleichtert ſein. 
„Keichskanzler und Reichskanzlei“ ohne Diekuſſton Auf eine weitere Anregung des Abg. 
genehmigt worden, führt im Spezialetat Aus. Rickert (deutſchfreiſ.) erklärt der Staatsſekre⸗ 
wärtiges Amt“ Abg. Dr. Virchow (dfreil.) tär, daß die verbündeten Regierungen mit der 
Klage darüber, daß die afrikaniſche Geſellſchaft Ausarbeitung eines Geſetzentwurfs beſchäftigt felen, 
aus den Fonds zur wiſſenſchaftlichen Erforſchung in welchem die zuläffigen bez. unzuläffigen Zuſätze 
— ae ne Länder keine Unter⸗ zum Wein feſtgeſtellt werden ſollten. 
ungen mehr erhalte. . lib.) befü e 
Bundeskommiſſar Geh. Legationsrath Dr. A Ai 111 ace a 5 are 
Krauel erklärt, daß die afrikaniſche Geſellſchaft = ee 1 >, 
von der Regierung für die Gründung einer phy⸗ 
auch früher 3 nr Leber Bo ſikaliſch-techniſchen Reichsanſtalt geforderten 100,432 
8 ze un gungen zn eee r. M. zu perſönlichen, ſachlichen und vermiſchten 
Zirikareiienden erhalten habe, da die Geſellſchaft Ausgaben 75 000 M. zu bewilligen. ; 
inbeiien in letzter Zeit gar keine Relſenden abge⸗ 8 + 3 Ber 


bade, fe ee ale in det Wee e e eee 
* gekommen, die Geſellſchaft zu unterſtügen (Zentr.) gegen d en AR , 
ane babe die betreffenden Mittel zur Erſchließung | Malt ausgesprochen deren ufgaben beſſer von 
des Hinterlandes unſerer afrikaniſchen Küſten⸗ Privaten gelöft werben würden und nachdem 
kelonten verwandt. f Abg. Dr. Witte (deutſchfreiſ.) die Be⸗ 
Abg. Dr. Virchow (fr.) führt aus, daß 19 — 5 der Regierungsforderung befürwortet, 
durſch die jetzt erfolgende Art der Verwendung ber bitte 4 1 a 
—.— es Titel ausgefprochene Zweck Staateſekretär v. Bötticher, * erſter 
sänfällig gemacht werde, worauf a Linie die Regierungsvorlage, event. den 55 0 
1 Keichskanzler Fürſt v. Bie march ausführt,] Sattler anzunehmen und bekämpft ſodann, unter 
daß, wenn man Afrika weiter erſchließen wolle, Bezugnahme auf die in dem aufgelöſten Reichs- 
wan doch von irgend einem Theile des Landes tage ſtattgehabten ausführlichen Debatten über bie 
ausgehen müſſe. Wenn der Vorredner ausſchließ⸗ in Rede ſtehende Angelegenheit, die heutigen Aus- 
lich die Intereſſen der abſtrakten Wiſſenſchaft eee Abg. Frhrn. v. Hertling als völlig 
vertrete, ſo ſuche die Reichsregierung ihrerſeits] unzutreſſend. A a 
Die u: ar en ordern vo fie Abg. Dr. v. Bennigſen (nat. -lib.) ſucht 
bandele damit nicht gegen die Intentionen der darzulegen, daß die in dem Antrage ſeines Ink 
bezüglichen Poſition, welche hinter Zentralafrika] tionsgenoſſen bewilligte Pauſchalſumme den Be- 
die Worte enthalte „und anderer Länder“. Die- dürfniſſen des nächſten Etatsjahres eee 
ſes Vorgehen der verbündeten Regierungen för⸗ genügen werde, worauf das Haus unter Ableh- 
dere die Intereſſen des nationalen Handels und nung der Regierungsforderung den Antrag Satt⸗ 
Verkehrs und entſpreche auch ſpeziell den Wün⸗ ler und darauf den Reſt dieſes Spezialetats un⸗ 
ſchen des von dem Vorredner erwähnten Afrika⸗ verändert genehmigt. 
*eifenden Robert Flegel, welcher in einem (von Es folgt der Spezialetat „Verwaltung des 
dem Reichskanzler verleſenen) bezüglichen Schrei⸗ Reichsheeres“. 
ben behufs erfolgreicher Unterſtützung der Afrika⸗ Auf Anregung der Abgg. Kemper (nat. 
reiſenden der Regierung die Verfolgung prakti- lib.) und Richter (deutſchfreiſ.) erklärt 
ſcher Ziele empfehle. Der Kanzler ſchließt mit Kriegsminiſter Bronſart v. Schel⸗ 
der Aufforderung, die Regierung durch keinerlei[lendorff, daß die in Anregung gebrachte 
Klauſeln in der jedenfalls dem nationalen In-] Vorlage betreffend die Unterſtützung der Familien 
tereſſe dienenden Verwendung des in Rede zu Uebungen eingezogener Reſerviſten und Land- 
ſtehenden Fonds beſchränken zu wollen. (Beifall] wehrleute ſich noch im Stadium der Vorarbeiten 
Kat, rechts befinde, ferner daß er ſeinerſeits der anheimgege⸗ 
Nachdem auf Vorſchlag des Abg. Irhrn. benen höheren Löhnung der Reſerviſten und Land⸗ 
„ Huene (Zentr.) eine Reſolution angenommen wehrleute perſönlich durchaus nicht abgeneigt ſei, 
worben, welche dahin geht, die Einnahmen, die] falls nur die finanzielle Seite der Angelegenheit 
iich in den deutſchen Schutzgebieten ergeben, im] kein Hinderniß bereite und endlich, daß man ſich 
Etat für 1888/89 erſichtlich zu machen, wird auch innerhalb des Kriegsminiſteriums während der 
der Etat „Auswärtiges Amt“ unverändert ge letzten Monate mit der Frage einer Erhöhung 
nehmigt. der in Preußen für die Unterftügung der Fami⸗ 
Bei dem Spezialetat des Reichsamts des In- lien im Felde befindlicher Reſerviſten und Land- 
En erklärt auf eine Bey. Anfrage des Abg. wehrleute normirten, thatſächlich unzulänglichen 
r. Baum bach (pfreij.) Sätze beſchäftige. (Beifall rechts.) 
Staateſekretär v. Bötticher, daß die 5 h die nicht an die Budgetkom 
Mebrnabl der verbündeten Regierungen bezüglich miſſion verwieſenen Theile dieſes Etats unver- 
der Mängel des Krankenkaſſengeſetzes der Anſicht andert dewilligt worden, ift die Tagesordnung 
5 jene feien nicht in dem Maße dringlich, daß erſchopft. 
? letzt ſchon eine Reviſion des Geſetzes gerathen er⸗ 7 0 
fen man ſolle bee ee einen Zeitpunkt ehe ten 9 1175 1 
abwarten, bis zu welchem man noch weitere Er. agesordnung: Dritte Leſung der M 
i 901 vorlage, Rechnungsſachen und Fortſetzung der 
nme neit dem bezeichneten Gejepe gemacht beiten Safanß des e 
aben werde. : ; 
Abg. Dr. Lingen s (Bentr.) benörgelt Schluß . 
wiederum, wie in früheren Jahren, den Zuſtand, F 
min welchem ſich . und bremiſchen Dentthtand. 
fr, Aus wandererſchffe befänden, während Abg. Wör- Berlin, 10. März. Der Andrang zu den 
mann (natl. erklärt, daß der Kuswanberunge- | Sipungen des Reichstages if ein ſe gewaltiger 


REEL — 


Publikum ausſteigen konnte. 


— Der dem Reichstage vorliegende Geſetz⸗ 
entwurf, wonach die in der kaiſerlichen Marine 
auf einer Seereiſe außerhalb der Dft- und Nord- 
ſee zugebrachte Dienſtzeit auch während des Frie- 
dens doppelt in Anrechnung gebracht werden ſoll 
bei der Penſionirung und Verſorgung der Mi- 
litärperfonen ac, ſofern die Dienſtzeit mindeſtens 
ſechs Monate dauert, entſpricht, wie man uns 
mittheilt, den in den Marinen anderer Länder 
beſtehenden Vorſchriften, nach welchen dem Ma- 
rineperſonal, theils für die Seedienſtzeit über⸗ 
haupt, theils für ſolche in ungeſunden Gegenden 
beſondere Vergünſtigung zu Theil werden. So 
wird in der franzöſiſchen Marine den länger als 
25 Jahren gedienten Offizieren und Mannſchaf⸗ 
ten jede Fahrzeit auf Schiffen vom 16. Lebens 
jahre an anderthalbfech und die Dienftzeit bei 
Entdeckungsreiſen doppelt, die Seedienſtzeit vom 
10. bis 16. Lebensjahre aber einfach in Anrech⸗ 
nung gebracht, während in der niederländiſchen 
Marine der Dienſt innerhalb der Tropen nach 
längerem als ſechsmonatlichem Aufenthalt, jo wie 
der Dienſt in überſeeiſchen Kolonien von vorn- 
herein doppelt gerechnet wird. Aehnlich geſchieht 
es in der engliſchen Marine, wo durch hohe Pen⸗ 
ſionen und durch treffliche Invalidenſtiftungen für 
die Invaliden ſehr ausreichend geſorgt wird und 
die Höhe der Penſionen ebenfalls nach der Dienft- 
zeit auf auswärtigen Stationen und in ungeſun⸗ 
den Klimaten, bei einzelnen Perſonalbranchen aber 
danach bemeſſen wird, ob die Dienſtzeit durch 
Hafen- oder Seedienſt erlangt ift. 


— Das Zentrum pflegt mit großer Ent- 


hier: 3 
„Der Kronprinz leidet feit einiger Zeit an 
einem hartnäckigen Halsübel, welches ihm das 
Sprechen erſchwert und gerade jetzt ſehr ſtörend 
iſt, da die Taufe feines jüngſten Enkels, der Be⸗ 
ſuch des Kronprinzen Rudolf von Oeſterreich und 
weiterhin die Beſuche zahlreicher hoher Gäſte am 
kaiſerlichen Hoflager mit den damit verbundenen 
Feſtlichkeiten bevorſtehen.“ ; 1 
Zum Glück iſt die Sache nicht jo ſchlimm, 
wie ſie hier dargeſtellt wird. Der Kronprinz 
ſelbſt hat beim Empfange des Reichstags - Präſi⸗ 
diums über eine leichte Heiſerkeit geſcherzt, die ihn 
verhindere lange Reden zu halten. 3b 1 
— Der Plan, einer europäiſchen Konferenz 
tritt wieder hervor; es ſoll verſucht werden, ein 
Einvernehmen der Mächte über die Ordnung der 
bulgariſch-oſtrumeliſchen Verhältniſſe herbeizuführen 
und dieſes Einvernehmen dann in Bulgarien mit 
der Autorität Europas zur Durchführung zu 
bringen. Ob Rußland ſeine Abneigung gegen 
eine Konferenz aufgeben wird, darüber ſcheint 
noch nichts feſtzuſtehen. Daß die Ueberzahl der 
Mächte bereit iſt, Rußland entgegenzukommen. 
um demſelben zu geſtatten, eine auf die Dauer 
für ſich und den Frieden unerträgliche Poſition 
zu ändern, darf als in hohem Grade wahrſchein⸗ 
lich betrachtet werden. Auf der anderen Seite 
hat man in den europäiſchen Zentren, wie es 
ſcheint, mehr und mehr den Eindruck gewonnen, 
als ſei die Erklärung der ruſſiſch-offiziöſen Preſſe, 
daß Rußland ſein Intereſſe von Bulgarien ab⸗ 
ziehe, doch mehr als eine Phraſe und man ſich 


wo 


IF: 
5 


“ 


muß Dreißig oder mehrere Jahre haben, kann 
ledig oder eine Wittib mit zwei unerzogenen Kin⸗ 
dern ſein, er ſcheut auch keinen Naturfehler, ſſe 
muß aber dreihundert Gulden haben, welche er 
ihr durch ſeine Sachen genugſam verſichern und 
erproben kann. Wann ein ſolches Weibsbild zu 
dem Vorbeſchriebenen ein Belieben trägt, jo kann 
fie ihn holen laſſen oder in fein Logie kommen, 
er wohnt am Spitalberg in der Fuhrmannsgaſſe 
beim goldenen Lux Nr. 98 im erſten Stock bei 
Bartholomäus Graf, penfionirten Bedienten.“ — 
Heutzutage werden die Heirathsgeſuche etwas we⸗ 
niger umſtändlich abgefaßt. 


Schiffsbewegung. 

Der Poſtdampfer „Werra“, Kapt. R. Bujfins, 

vom Norddeutſchen Lloyd in Bremen, welcher am 
26. Februar von Bremen abgegangen war, iſt 
am 8. März wohlbehalten in Newport ange- 
kommen. 


Herr Seminar-Direktor Knauth übernommen hat, 
bierbei werden vier Karrees gebildet werden, von 
denen ein Karree aus der uniformirten Feuer- 
wehr und die anderen drei Karrees aus den Ce- 
minariſten beſteht. — Am 5. d. Mte. fand in 
dem Dorfe Zerrin dei Bütow die Obduktion der 
Leiche der Wittwe Papke ſtatt, welche, wie ver- 
lautet, krank geweſen iſt und behufs Linderung 
ihrer Schmerzen eine zu große Quantität Mor- 
phium zu ſich genommen hatte, wodurch der Tod 
eingetreten ſein ſoll. Behufs näherer Feſtſtellung 
ſind innere Theile zur chemiſchen Unterſuchung 
nach Berlin eingeſandt worden. — Bei der am 
1. bis 4 d. M. ſtattgehabten Muſterung militär- 
pflichtiger Mannſchaften hatten ſich 580 Mann 
zu geſtellen. Davon find ausgemuftert 55 Mann, 
zur Erſatz⸗Reſerve 1. Klaſſe deſignirt 35 Mann 
und zur Erſatz⸗Reſerve 2. Klaſſe 37 Mann. 
Ausgehoben find 111 Mann. Der Reſt von 
342 Mann iſt ein Jahr zurückgeſtellt. 


dem Gedanken einer erhöhten Selbſtſtändigkeit 
Bulgariens weniger ablehnend gegenüberſtellt. 
Das offizielle Rußland ſcheint der Hypnotiſirung 
feiner Blicke nach Sofia und der Regentſchaft 
überdrüſſig zunwerden. Bei dieſer Stimmung 
der Mächte und Rußlands kann wenigſtens die 
Möglichkeit einer Verſtändigung und wenigſtens 
proviſoriſchen Schließung der bulgariſchen Frage 
in Betracht gezogen werden. 

Die „Berl. Pol. Nachr.“ ſchreiben: 

Die Anſicht, daß die ruſſiſche Politik ſich der 
augenblicklichen bulgariſchen Verwicklung gegenüber 
auf eine beobachtende und zuwartende Haltung 
verlegen werde, gewinnt an Wahrſcheinlichkeit. 
Im Intereſſe des allgemeinen Friedens wird die 
an der Newa ſich bekundende Mäßigung ziemlich 
überall mit Genugthuung begrüßt werden. Was 
die panſlawiſtiſchen Preßorgane anlangt, jo ft 
deren Denkweiſe ja hinreichend bekannt, als daß 
ts Befremden erregen ſollte, von ihnen die Mäßi⸗ 
gung der ruſſiſchen Regierung als den Triumph 
antidentſcher Geſinnungen dargeſtellt zu ſehen. 

Mögen ſie immerhin erklären, Rußland werde den 
Weſtmächten und in erſter Linie Deutſchland nicht 
den Gefallen thun, aus feiner Paſſivität heraus- 
zutreten, ſo werd durch dergleichen Preßmanöver 
die Bedeutung dieſer Haltung der ruſſiſchen Politik 
keineswegs verringert, wohl aber liefern fie den 
Beweis für die ränkevolle und böswillige Aus- 
legungskunſt, die von den panſlawiſtiſchen Kreiſen Strafanſtalt Luckau einzuliefern. 
bethätigt ird, jo oft es gilt, den Handlungen — Die Brauerei von O. J. Bohriſch 
der Reglerung einen ihrem parteitaktiſchen Be- hat in letzter Zeit viel gethan, um auch für den 
bürfniß entſprechenden antideutſchen Charakter zu] Sommer die Gewißheit zu haben, ein abgelager⸗ 
unterſtellen. 1355 tes Bier liefern zu können; vor Allem ſind die 

Wie wir aus zuverläſſiger Quelle beſtätigen Lager- und Eiskeller bedeutend vergrößert. Geſtern 
können, iſt die Tendenznachricht don den Grau- fand wiederum das Richtfeſt einer neuen Kellerei, 
ſamleiten, deren Opfer die dulgariſchen Gefan⸗ welche mehr als 60,000 Hektoliter aufnehmen 
genen ſein ſollten, von Frau Karawelow unter kann, in üblicher Weiſe ſtatt. 

Mitwirkung des in jüngſter Zeit mehrfach ge⸗ — Der im biefigen Hafen abgangsfertig 
nannten framöſiſchen Agenten Fleſch in Umlauf] liegende franzöſiſche Schooner „Jules Bertrand“, 
geſetzt worden. 5 Ollivier, aus Cherbourg, iſt durch Verfügung des 

Die dier erſcheinende „Ruſſiſche Korreſpon- königlichen Landgerichts auf Antrag des Kauf⸗ 

denz“ verbreitet folgendes ihr zugegangene Privat.] manns Friedrich Poll geſtern mit Arreſt belegt 
telegramm ; worden. Das Schiff iſt, wie die „Oſtſee-Zei⸗ 

St. Petersburg, 10. März. Die tung“ ſchreibt, während des Winters, nachdem es 

Aufregung wegen der Ruſtſchuker Hlurichtungen] durch den Froſt hier überraſcht war, an der Poll'- 
noch immer ſehr groß; ruhiger Denkende er- ſchen Schneidemüble mit eichenen Planken für Ya 
Mären ſich das Geſchehene jedoch durch die voll-| Rochelle beladen, und hat der Kapitän nunmehr, 
fländige Joolirung Ruſtſchuks — eine Folge der nachdem er wegen einer Forderung an Liegegeld 
Zerstörung der Telegraphenleitungen durch die] mit ſeinem Befrachter in Differenzen gerathen 
Aufſtändiſchen — welche es den Agenten nicht lin, die Unterſuchung der Konnoiſſemente verwei⸗ 
beſtattete, rechtzeitig einzugreifen. Telegramme gert, wesbalb Letzterer den Antrag auf Arreſtlegung 
aus Sofia und Konſtantinopel beſtätigen, daß es] des Schiffes geftellt hat. 
den Anſtrengungen der Pforte und anderer Mächte — Landgericht. Strafkammer 3.— 
gelungen iſt, weiteren Hinrichtungen und Berfol- Sitzung vom 11. Mürz. — Der Tapezier Her⸗ 
Lungen jeitens der Regentſchaft Einhalt zu thun. mann Ott hat auf der Verbrecher-Laufbahn be⸗ 
Der Erfolg der auf Initiative Rußlands ins Werk reits große Jortſchritte gemacht, davon zeugen 
5 7 . Aktion wird der einmüthigen Unter- ſeine Vorſtrafen, unter denen beſonders 18 Jahre 
ſtutzung aller Mächte zugeſchrieben, insbeſondert 


ſeinem Herre auf Keren zu marſchiren und ein 
befeftigtes Lager zu ſchlagen. Dies beweiſt, daß 
der Negus nicht an Einſtellung der Feindſelig⸗ 
keiten denkt, ſondern nur ſein Vorgehen bis zur 
heißen Jahreszeit verſchieben will, in welcher die 
Hitze es den Italienern unmoglich macht, in's 
Feld zu rücken. Es werden dann drei Heere, 
geführt vom Negus, vom Erbprinzen und von 
Ras Alula, ſich bei Saati vereinigen, um gegen 
Maſſowah vorzugehen. Die italieniſche Regie ⸗ 
rung iſt von dieſer Abſicht des Negus verſtändigt 
und wird genöthigt ſein, die Garniſon zu ver- 
vierfachen.“ 


Stettiner Nachrichten. 

Stettin, 11. März. Heute begannen im 
biefigen Rathhauſe, unter Vorſitz des Herrn 
Ober-Bürgermeiſters Haken, die Verhandlungen 
des pommerſchen Städtetages und 
hatten ſich die Mitglieder deſſelben faſt vollzählig 
eingefunden. 

— Nach einem von dem Herrn Miniſter 
des Innern im Einverſtändniſſe mit dem Herrn 
Juſtizminiſter entworfenen Einlieferungsplane ſind 
weibliche Zuchthaus-Gefangene jüdiſcher Religion aus 
dem Ober-Landesgerichtsbezirke Stettin in die Straf- 
anſtalt Breslau, christlicher Religion, deutſcher, ſo⸗ 
wie polniſch⸗deutſcher Sprache, aus den Land- 
gerichts⸗Bezirken Stargard und Stettin in die 


Konzert. 


Wie in früheren Jahren, ſo hatte auch in 
dieſem Winter die Konzertvereinigung der Mit⸗ 
glieder des Domchors in Berlin Stettin mit 
einem Konzert bedacht, welches geſtern Abend im 
großen Saale des Konzerthauſes ſtattfand, zu 
dem fi indeß nicht ein jo zahlreiches Auditorium 
eingefunden hatte, als bei den bekannten tüchti⸗ 
gen Leiſtungen der Sänger erwartet werden 
durfte. Die Chöre aus jener Zeit, wo in Deutſch⸗ 
land im Gegenfage zur niederländiſchen Schule 
die Vokalmuſik eine Richtung einſchlug, die nicht 
jo ſehr in der formellen Technik des Kontra⸗ 
punktes und in Künſteleien ſich verſuchte, ſondern 
vielmehr darauf hinausging, gehaltvolle Melodien 
zu erfinden und dieſe im mehrſtimmigen Satze 
zu einem ausdrucksvollen, harmoniſchen Ganzen 
zu vereinen, eröffneten das Programm. Es waren 
Tonſchöpfungen von Paleſtrina, J. Gallus, M. 
Frank und als ſpätere Einlage noch ein Miserere 
von A. Lotti, deren Harmoniefolgen mit ſolcher 
Kunſt gewählt find, daß ſich Niemand der er- 
greifenden Wirkung derſelben entziehen kann. 
Die Ausführung zeugte von eingehendem Stu- 
dium betreffs Intonation und Nüancirung, nur 
ſchien ſtellenweiſe mehr Weichheit in der Tonaus⸗ 
gabe des Tenors wünſchenswerth. Ein Baßſolo 
des Herrn Rebſch aus „Der Fall Jeruſalems“ 
von Blume bildete den Uebergang zu dem „Geiſt⸗ 
lichen Abendlied“ von Albert Dietrich und der 
äußerſt ſtimmungsvollen Motette von Grell: 
„Gnädig und barmherzig iſt der Herr“, mit wel- 
cher der erſte Theil einen würdigen Abſchluß 
fand. — Den Höhepunkt des zweiten Theiles 
bildeten Chöre von R. Schumann und F. Schu⸗ 
bert, die durch die Macht ihres Klanges beſon⸗ 
ders wirkten und nicht verhallten, ohne Beifalls⸗ 


Berantaostlcher Reber: 2. Siepe de i Stein 
Telegraphiſche Depeſchen. 


Peſt, 10. Marz. Dem Unterhauſe iſt heute 
die Regierungsvorlage betreffend die Deckung des 
auf Ungarn entfallenden Antheils von dem durch 
die Delegationen bewilligten Militärkredite von 
52% Millionen zugegangen; dieſelbe wurde dem 
Finanzaueſchuſſe überwieſen. 

Paris, 10. März. Ein Telegramm aus 
Belfort meldet, im dortigen Arſenal habe eine 
Melinit-Exploſion ſtattgefunden, durch welche 6 
Jeuerwerker getödtet und 10 andere ſchwer ver⸗ 
wundet ſeien. Zwei der letzteren ſeien ihren 
Wunden bereits erlegen. 

Rom, 10. März. Die Deputirtenkammer 
nahm heute im Beljein ſämmtlicher Miniſter ihre 
Sitzungen wieder auf. Miniſterpräſident Depretis 
zeigte der Kammer an, der König habe die De⸗ 
miſſton des Kabinets in Folge der für die Bil- 
dung eines neuen Kabinets hervorgetretenen 
Schwierigkeiten abgelehnt, das Kabinet ſel daher 
aus Ehrfurcht vor dem Willen des Königs und 
in der Ueberzeugung, daß es feine Pflicht thue, 
im Amte geblieben. Es erwarte jetzt ein Votum 
der Kammer. Crispi beantragte darauf eine Ta- 
gesordnung, in welcher die Haltung der Minifter- 
in der letzten Kriſis als den parlamentariſchen 
Gebräuchen zuwiderlaufend getadelt wird. Ueber 
dieſen Antrag ſoll in der morgenden Sitzung 
verhandelt werden. Das Minifterium hatte ſich 
mit der Feſtſetzung der Beratzung auf morgen 
tinverſtanden erklärt. i 

London, 10. März. Nach einer Melvung 
aus Capetown von heute iſt der „Madura“ mit 
Stanley und deſſen Begleitern in der vergange⸗ 
nen Nacht daſelbſt eingetroffen und beabfihtigte 

3 ae meilzrndten. 


0 ä i Zuchthaus hervorzuheben ſind. Aber gefruchtet ] bezeugungen zu veraul — Wenn auch die heute Nachmitt 3 
aber Deutſchlands, welches die von ihm übernom⸗ baben dieſe Strafen ſehr wenig, denn beute e ie gentlich Do 3 % Ste 5 Mts. ee TE 


mine Rolle des Schutzes ruſſiſcher Unterthanen 
und Schutzbefohlenenf möglichſt kraftvoll durchge⸗ 
führt hat. N 
— Seit der Ermordung des Gendarmen 
Oberſten Sudeikin durch den Nihiliſten Degajew 
und mehrere Helfershelfer (Ende Dezember 1883, 
zu Petersburg) tauchten von Zeit zu Zeit regel- 
mäßig wiederkehrende Gerüchte auf, laut welchen 
der Mörder, für deſſen Ergreifung die ruſſiſche 
Regierung bekanntlich 10,000 Rubel ausgeſetzt 
bat, endlich aufgeſpürt und arretirt fein ſollte. 
Bald hieß es, ſeine Verhaftung ſei im Auslande, 
dann wieder in Sibirien, wohin er ſich angeblich 
gewendet, dann noch zwei oder dreimal in Pe- 
tersburg ſelbſt geglückt. Bisher erwieſen ſich alle 
dieſe Nachrichten ſchließlich als falſch. Das vor⸗ 
ausgeſchickt, regiſtriren wir nun die im „Swet“ 
enthaltene Nachricht, Degajew ſei jetzt in Kiew 
von einem Gendarmen⸗Offizier erkannt und arre- 
tirt worden. Nach demſelben Blatte ſoll ſich De⸗ 
gajew zweimal zu verſchiedenen Zeiten in Peters- 
burg aufgehalten und durch folgendes Manöver 
die Polizei und die Dworniks über ſeine werthe 
Perſon getäuſcht haben. Er trieb unter ſeinen 
nihiliſtiſchen Kameraden einen Doppelgänger von 
ganz frappanter Aehnlichkeit auf, bezog mit die⸗ 
ſem gemeinſam ein Quartier und lebte dort mit 
ſeinem zweiten Ich auf nur einen, natürlich ſei⸗ 
nes Doppelgängers, Paß. Da ſich Beide ganz 
glei kleideten, ſich nie zuſammen zeigten, jtets 
nur einzeln ausgingen und einzeln zurückkehrten, 
jo glaubten die Uneingeweihten, in dem Quar- 
tier lebe nur eine Perſon. Die Geſchichte klingt 
ſehr intereſſant; wunderbar wäre es aber, daß 
weder Polizei noch Dworniks, nachdem an allen 
Ecken und Enden die Photographie Degajews mit 
der verlockenden Ueberſchrift „10,000 Rubel Dem- 
jenigen c... ausgehängt, dem fabelhaft 
ahnlichen Doppelgänger Degajews gar nicht zu 
Leibe gegangen und dabei hinter die vor ihren 
Augen aufgeführte Komödie gekommen ſein ſoll⸗ 
ten. Iſt Degajew dieſes Mal wirklich ergriffen, 
ſeo dürfte die offizielle Beſtätigung der „Swet"- 
Meldung nicht lange auf ſich warten laſſen. 
| Aus land. 

Rom, 8. März. Die italieniſche Regierung 
bat alle Urſache, den neulichen Friedens verſiche⸗ 
zungen Abeſſyniens zu mißtrauen, und ſie thut 
ts. Der Neapeler „Piccolo“, Organ des Depu- 
tirxten De Zerbi, erhält telegraphiſch Mittheilun⸗ 
gen von einer aus Maſſowah datirten Korreſpon⸗ 
denz des gewöhnlich gut unterrichteten arabiſchen 
Blattes „Afret“: „König Johann hat feinen 
Sohn, den Thronerben Ras Area, der vor meh- 
reren Wochen die Sudangrenze überſchritten hatte, 
um einige feit einer gewiſſen Zeit räuberiſch in 
ee Nordabeſſynien eingefallene Stämme zu züchtigen, 
murückgerufen. Er hat ihn beauftragt, fofort mit 


batte fi Ott wiederum wegen Diebſtahls zu der Konzertgeber angeſehen werden müſſen, ſo 
verantworten und zwar iſt er beſchuldigt, im De⸗ fanden doch auch die anſprechenden Chöre von 
zember v. Is. bei einem hieſigen Althändler eine] Dürrner (Herbſtlied“), ein munteres Frühlings⸗ 
größere Menge von Kleivungsjtüden geſtoblen zu lied von O. Braune und „Wie iſt doch die Erde 
baben. Er erzählte zu feiner Vertheidigung das ſo ſchön!“ von E. Sabbath durch ihre ſchwung⸗ 
Märchen, daß er die geſtohlenen Sachen am Pa- volle Ausführung beifällige Aufnahme, während 
radeplatz „gefunden“ habe, damit fand er jedoch] dies bei den Vorträgen der Solonummern weni⸗ 
keinen Glauben, er wurde für ſchuldig befunden ger hervortrat. —— 

und mit Rückſicht auf ſeine Vorſtrafen zu 2 


Jahren Zuchthaus, 2 Jahren Ehrverluſt und Kunſt und Literatur. keit Deutſchland, England und Frankreich aner⸗ 
Zuläſſigkeit von Polizeiaufſicht verurtheilt. Geſchichte des römischen Kaiſerreichs von kannt hätten. Was die im Haag wegen des Ver⸗ 
5 der Sgllact bei Metium und der Eroberung Egyp- Heißes von Cpirituofen in der Nordsee abge- 
tens bis zu dem Einbruche der Barbaren von daltene e anbetreffe, ſo hätten fünf von 
Victor Duruy. Ueberſetzt von Prof. D.. Guſtav den ſechs Staaten, welche ſich an der Konferenz 
Hertzberg. Mit ca. 2000 Juuſtrationen. 49. bis n 5 vorgeschlagene „ PER 
51. Heft & 80 Pf. Verlag von Schmidt und nommen, es würden nunmehr Schritte geſchehen, 
Gunther in Lelpiig. um die Konvention zum Abſchluß und zur Aus- 
Dieſe Hefte bringen uns die intereſſan te führung zu dringen. Anlangend die Oeſchrän⸗ 
Jortſetzung der Kulturgeſchichte der Römer und Tann ber Einwanderung 12 a oſen Perſonea 
zwar die Schilderung des römischen Städteweſens, |1° ſtanden einer ſolchen vertsagsmäßige Berpflig-- 
ſowie das Verhältniß der Bürger unter einander. Adee Englands nicht entgegen, die Regierung 
Dann folgt das Kapitel: Die Provinzen — und jet. aber u Fine ſolchen 8 ig 2 
zwar wird behandelt: Der Wohlſtand der Pro- i ermächtigt. d N; 3 vmb 
vingen, Sostjäritt der römifgen Zivilifation en fuer darauf, daß er venmnachſt 0 An- 
den weſtlichen Provinzen, im Orient und Afrika. ung der Einwanderung mittellojer 0 e 
Es wird nachgewieſen, daß ſich die römiſche Kul⸗ en e (fach. uuf weitere: Anfra- 
tur über die ganze damals bekannte Welt ausge- gen ee Jerguſſon, hei en an 
breitet hatte und ſich dieſe Welt unter der römi-]3" 9 3 5 eine Anhäufung 8 
ſchen Herrſchaft ſehr wohl fühlte, denn die Römer] ben bei t ein ri re 3 en 
hielten überall die Ordnung aufrecht, der Handel e Ru onjuls Johnſtone 50 eg > 
und die Induſtrie blühten und ein allgemeiner Konus Hewitt am 3. N cet nach n 
Wohlſtand war überall zu finden. [44] ihm zugekommenen Gerüchte ſei Johnſtone von > 
Die Firma Julius Maggi u. Cie. in Sin⸗ e 


ührt. b das Ge⸗ 
gen (Baden), deren Erzeugulſſe ſich in der Schweiz e ee ee e 


rücht bezweifele, gleichwohl, von einem einheimi⸗ 
des Protektorates der ſchweizeriſchen gemeinnützigen 5 ' 3 t, ſofort 
Geſellſchaft erfreuen und in Oeſterreich ebenſo En ain derte ene ene 


uchung reſp. Befrei nſtone's mit einem 
warm vom k. k. Gewerbe -Inſpektorat empfohlen 5 56 80 ee wo die 
werden, bat ſich an der erſten internationalen Gewallthat gegen Johnſtone begangen fein folle. 
Aneſtellung in Leipzig für Kochkunſt, Volks- und Weitere Nachrichten ſeien nicht eingegangen, auch . 
Maſſenernährung in allen drei Hauptgruppen fo jei nicht bekannt, ob der Stamm, deſſen Gefan⸗ 
ausgezeichnet, daß ihr ein Ehrenpreis, die goldene gener Johnſtone ſein ſolle, ſeinen Aufenthalt in⸗ 
Medaille der Stadt Leipzig, zuerkannt wurde. nerhalb des deutſchen Schutzgebietes habe. End⸗ 
1421 ſuch theilte Ferguſſon noch mit, die in Sofia vor⸗ 


77 ( genommene amtliche Unterſuchung habe ergeben 
Vermiſchte Nachrichten. daß weder Karawelow, noch irgend eine andere 
— Ein Heirathsgeſuch von 1797.) Die 


der dort verhafteten Perſonen Klage darüber ge⸗ 
„Spenerſche Zeitung“ vom 2. Februar 1797 führt habe, daß fie geſchlagen oder ſonſt mißhan⸗ f 
brachte als ſenſationelle Neuigkeit den Abdruck des delt worden ſel; die Verhafteten würden mit aller 
folgenden Heirathsgeſuchs aus einem Wiener Rückſicht auf ihre perſönlichen Verhältniſſe und 
Blatte: „Zum Heirathen wird ein Weibsbild ge- auf ihre Lebensſtellung behandelt. 
ſucht. Ein verwittibter Mann, von geſetzten 


Belgrad, 10. März. Der neue öſterrei⸗ 
Jahren, munter und friſch, der ſich bei höchſten chiſch-ungariſche Geſandte v. Hengelmüller hat 
und hohen Herrſchaften Meriten gemacht hat, 


dem Könige heute fein Begſlaubigungsſchreiben 
und noch machen kann, auch kein Kind hat, 


überreicht. 
Turnvereine veranſtaltet. Nachdem der Zug die aber an Werth und Wiſſenſchaften vieles beſitzt, Newyork, 10. März. er Dampfer des 
Straßen paſſirt haben wird, beginnt auf dem iſt geſonnen, ein offenes Gewerb mit extra Vor- 


Norddeutſchen Lloyd „Rhein“ ift wieder flott ge⸗ 
Marktplatze ein Fackeltanz, deſſen Leitung der theil anzutreten, und ſucht ein Weibsbild: ſie macht und nach Baltimore weit rgegangen. 


hofft. | 1 e 
London, 10. März. Unterhaus. In Be- 
antwortung an ihn gerichteter Anfragen erklärte 
Unterſtaatsſekretär Ferguſſon, das Gebiet zwiſchen 
Mombaza und der Mündung des Tanafl ſſes jei 
nicht annektirt, ebenſowenig ſeien Unterhalndlun⸗ 
gen wegen Annektirung deſſelben eingeleitet.“ Das 
gedachte Gebiet bilde einen Theil der Beſitzulngen 
des Sultans von Sanſtbar, deſſen Unabhängig 


Aus den Provinzen. 
Vermiſchtes aus Pommern. 
Altenkirchen a. R., 9. März. Es 

werden hin und wieder auf Wittow noch Streit⸗ 

arte, Keile und ſogenannte Pfeilſpitzen (aus 

Stein), aus alter Zeit ſtammend, gefunden. Die 

meiſten finden ſich zwiſchen Arkona und Putgar⸗ 

ten, alſo in der Nähe der alten Jaromarsburg. 

Vor nicht langer Zeit iſt eine ſelten große und 

noch gut erhaltene Streitart auf dem Felde in 

der Nähe von Breege gefunden, dies Exemplar 
hat 36 Zentimeter Länge und repräfentirt ein 

Gewicht von 3½ Pfund. Die Frage nach die- 

ſen Alterthumsſachen iſt ziemlich groß und wer- 

den für gut erhaltene Gegenſtände auch ganz gute 

Preiſe gezahlt. 

x Greifenberg, 10. März. Der vom 
Herrn Gymnaſial-Direktor Lemcke Stettin hier in 
der Gymnaſtal-Aula gehaltene Vortrag war für 
die Zuhörenden ſehr intereſſant, denn der Herr 
Vortragende gab einen Einblick in die Kultur- 
Entwickelung unſerer Heimaths-Provinz während 
der Stein-, Bronze- und Eiſenzeit. Die An- 
ſchaulichkeit des Vortrages wurde dadurch ſehr 
weſentlich unterſtützt, daß Herr Direktor Lemcke 
trefflich erhaltene Geräthe und Schmuckſachen von 
Stein, Bronze, Eiſen und Bernſtein aus den 
fernſten Zeiten vorzeigte und auch bildliche Dar- 
ſtellungen von Gräbern und Urnen vorführte. 
Zum Schluſſe legte der Herr Vortragende den 
Anweſenden an's Herz, von allen Funden antiker 
Gegenſtände im Erdboden ihm Anzeige zu machen 
oder das Gefundene zu überſenden, und durch 
Belehrung auf ſorgſame, ſchonende Behandlung 
ſolcher Gegenſtände hinzuwirken. Von Seiten 
des Publikums war die Betheiligung leider nicht 
fo groß, wie man gewünſcht hätte. Die Ein- 
nahme hat annähernd 50 Mark betragen, welche 
der Guſtav-Adolf⸗Stiftung zu Gute kommt. 

5 Büto w, 9. März. Zu Ehren des 
Geburtstages Sr. Majeſtät des Kalſers wird in 
dieſem Jahre ein großer Fackelzug von den Se- 
minariften, der freiwilligen Feuerwehr und dem 
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Die Söhne des Waſſenſchmieds. 
Driginal-Roman von E. Heinrichs. 


60 — 
ho Wo der reiche Longfield ſei, wußte Niemand, 
da leine Stele, ahnen konnte, daß er ſich nach 
einer kleinen deutſchen Stadt begeben und hier 
| in einem . — Hauſe über zwanzig 
2 Jahre einſam und clend, ſchlimmer als ein räu⸗ 
dDiges Thier, gehauſt hatte, um endlich durch Mör⸗ 
verband zu ſterben. 

Das war die Geſchichte des verrückten Eng⸗ 
länders, wie das Bolk den menſchenfeindlichen 
Kröſus James Longfield nannte. 


6 
| 5 
Frau Rofitta. 

„Es iR prächtiges Wetter heut', meine theuerſte 
J Kofitta !“ ſagte Charley, der Waffenſchmied, zu 
ſeiner noch immer ſchönen Gattin. „Wir wollen 
den heutigen Tag, an welchem Du einſt die Meine 
wurdeſt, beſonders feiern. Was ſagſt Du zu einer 
Spazierfahrt nach Hydepark! Wir dürfen uns 
ein ſolches Extra-Vergnügen gönnen. Wilſon foll 
ein Kab holen, vielleicht fährt Kate Baxwell 
auch mit,“ 

Rofitta nickte nachdenklich. „Wäre mir ſchon 
recht, lieber Charley! — Die! — wenn unſer 
James doch endlich Ernſt machen und die kleine 
Kate als Tochter in unſer Haus führen wollte. 
Aber ich fürchte — ſie brach mit einem Geuf- 

r ab. 

7 Charley legte zärtlich den Arm um die volle 
Geſtalt der Gattin. 

„Was fürchtet meine genueſlſche Perle?“ fragte 
er, fe beſorgt anblickend. „Hat fie eine ſchwer⸗ 
müthige Anwandlung früherer Tage, wo der ab- 
ſcheullche Londoner Nebel ihren Glanz zu trüben 
drohte ?“ 

Er liebte te, feine Zärtlichkeiten in ſolcht Bil⸗ 
der zu Heiden, 


Roſitta ließ ſich küſſen und ſchüttelte dann 


lächelnd den zierlichen Kopf. 


„Nein, guter Charley! Das iſt längſt über⸗ 
wunden, ich bin Engländerin geworden. Meine 
Furcht betrifft die Hoffnungen, die wir und un⸗ 
jere beſten Freunde auf die Verbindung der Kin- 
der geſetzt haben. Ich glaube nicht an eine ſolche 
Liebe bei ihnen, Charley! Sie halten zuſammen 
wie gute Kameraden, entzweien ſich alle Augen⸗ 
blicke, necken ſich —" 


„Bah, meine Theure,“ lachte Charley, „was 
ſich liebt, neckt ſich! Ich ſage Dir, James und 
Kate hat der Herrgott eigens für einander ge- 
ſchaffen. Und — wenn ſie wirklich jene Liebe, 
die Dein zärtliches Herz ihnen abſpricht, noch 
nicht für einander empfinden ſollten, ſo kommt 
fie beſtimmt in der Ehe, wie unſer Freund Bax⸗ 
well aus Erfahrung behauptet.“ 

Roſitta blickte ihn vorwurfevoll an. 
ſagſt Du, Charley?“ 

Er lache verlegen und zog ſie raſch an ſeine 
Bruſt. „Baxwell jagt es, nicht ich, — Roſttta!“ 

„Du könnteſt auf dieſes Wort hin die Kinder 
verheirathen “ fuhr Roſitta, ſich aus feinem Arm 
befreiend, leidenſchaftlich fort. Möchteſt Du die 
Verantwortung einer ſolchen Ehe auf Dich laden, 
Charley? Hau Du bedacht, was daraus ent- 
ſtehen muß, wenn das Herz in der Ehe ſeine 
Rechte verlangt und einficht, was es für immer 
verſcherzt hat? Wenn die Liebe eines Tages 
nun jenes andere Ich findet und ſich gefeſſelt 
fühlt — 

Sie hielt erröthend inne, als fie den Blick 
des Gatten immer ernſter und erſtaunter werden 
ſah. — 

„Jahre fort, Kind!“ ſagte er faſt demüͤthlg, 
„Du ſprichſt ſo ſchön wie ein Dichter. Wie 


„Das 


kommt meine kleine Roſitta zu ſolchen Worten, 
zu folder poetiſchen Einſicht?“ 

Jetzt lachte fie verlegen. 

„Ich kam hier in London zur Erkenntniß mei⸗ 
ner Einfalt und Unwiſſenheit,“ verſetzte fie leiſe, 
„da habe ich heimlich das Leſen und Schreiben 


gelernt, um all' das Herrlichſte, 
auch umjere italieniſchen Dichter geſchaffen, mir 
zu eigen machen zu können. Vergieb, Charley, 
daß ich viel Zeit an ſolche Dinge gewandt habe, 
während Du ſo hart für mich arbeiteteſt.“ 


Er ſtand ſprachlos vor dieſer Frau, deren 
innerſtes Geiſtesleben er, der eigene Gatte, der 
ſein Herzblut mit Freuden für ſie hingeben würde, 
bis heute noch nicht erkannt hatte. Der gute 
Charley empfand die tiefſte Scham bei dem Ge⸗ 
danken, ſich in all' den langen Jahren gar nicht 
um das Geiſtesleben ſeiner Gattin bekümmert, 
ſie in ihrem Eifer und Streben, ſich nach allen 
Seiten hin zu vervollkommnen, nie unterſtützt, ja 
ihre fortſchreitende Bildung, welche die Schön⸗ 
heit der äußeren Geſtalt erſt zur rechten Geltung 
gebracht, nicht einmal bemerkt, geſchweige denn 
anerkannt zu haben. Keine härtere Demüthigung 
konnte dem auf feinen ſelbſterrungenen Beſiß fo 
ſtolzen Mann bereitet werden, als das Gefühl, 
er habe die über Alles geliebte Frau in irgend 
einer Weiſe vernachläſſigt und dadurch vielleicht 
Einbuße in ihrer Achtung und Liebe erlitten. 

„O Roſfitta!“ bat er leiſe, „vergieb Du mir, 
daß ich in der raſtloſen Jagd nach Erwerb Dich 
darben ließ an geiſtiger Nahrung. Ich bin Dei- 
ner nicht werth —“ 

„Böſer Mann,“ unterbrach ihn Rofitta, ſich 
innig an ſeine Bruſt ſchmiegend, „nun willſt Du 
mich verſpotten, weil ich immer mehr erkenne, 
wie unwiſſend ich bin. Sieh', Schatz!“ fuhr ſie 
heiter plaudernd fort, „als in den Tagen der 
Jugend Deiner kleinen Frau viel Weihrauch ge- 
ſtreut wurde und die vornehmen Kavaliere fie für 
die Schönſte erklärten, da war ſie nahe daran, 
eine eitle Kokette zu werden und alle Schmeiche⸗ 
leien für baare Münze zu nehmen. Ich hielt 
auch Dich für einen beneidenswerthen Mann, 
ein ſolches Juwel zu beſitzen, und meinte zuwei⸗ 
len ſogar, daß Du ſolches viel höher anerkennen 
müßteſt.“ 

„Du hatteſt Recht, 
Charley. 


meine Theurt!“ ſeufzte 


was Eure und 


„Nein, Lieber, ich war eine Närrin und danke 
Demjenigen, der mir die Augen geöffnet. Es 
war eines Tages, als zwei vornehme Herren in 
unſeren Laden traten, um einige Antiquitäten zu 
kaufen. Ich mußte fe, um ein feltenes Pulver- 
horn zu holen, eine Weile allein laſſen und wollte, 
zurückkehrend, raſch eintreten, als die Nennung 
meines Namens mich zurückhielt. Der eine Herr, 
es war ein vornehmer Lord, ſagte, daß er den 
Ruf meiner Schönheit für ſehr übertrieben halte, 
weil mir der Hauptzauber, der geiſtig belebende 
Funke, fehle. Der Waffenſchmied habe ſich eine 
ſchoͤne Puppe geheirathet, mit welcher er fig 
Kunden anloden wolle; er begriffe den heutigen 
Geſchmack der Männerwelt nicht mehr. Die 
erotiihe Blume Italiens würde ohne den geiſtigen 
Zauberduft bald welk und häßlich ſein.“ 

„Der Elende! Der Schuft!“ rief Charley 
zornig. 

„Ich blieb erſtarrt ſtehen und wagte nicht ein⸗ 
zutreten,“ fuhr Roftta fort. „Dann kamſt Du 
zufallig, und ich konnte mich zurückziehen. Seit 
jener Stunde begann ich nachzudenken, und als 
unſer kleiner James erſchien, da ſagte ich mir, 
daß die wahre Schönheit einer Frau in dem 
Zauber der Mutterliebe ruhe und ſie immerdar 
lernen und an ſich beſſern müſſe, um ihrem Kinde 
ein nachahmungswerthes Beiſpiel zu fein.“ 


„Und auch Deinem unwürdigen Manne,“ rief 
Charley, begeiſtert ihre Hände küſſend. „Iſt un⸗ 
ſer James nicht ein Prachtkerl geworden! Bin 
ich nicht übermäßig ſtolz auf ihn, aber auch im⸗ 
mer ſehr verwundert geweſen über ſeine dich⸗ 
teriſche Beleſenheit, ſein erſtaunliches Wiſſen. 
Nun freilich wundert es mich nicht weiter, 
woher er das Alles bekommen, und daß der 
Junge ſtets jo großen Reſpekt vor feiner Mutter 
gehabt.“ 

„Ich denkt, den fol ein Sohn, und wenn 
er noch ſo hochgelehrt geworden, ſtets den Eltern 
bewahren. Doch wie iſt's, Charley,“ ſetzte fle 
lächelnd binzu, „willſt Du die Kinder wirklich 
ohne Prüfung mit einander verheirathen 2” 


Stettin, den 10. März 1887. 


Ausländiſche Fonds. 


Fr. Eiſb. St.- u. St.⸗Prior.⸗Aet. 
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Börſenbericht. 


Stettin. 1. März. Wetter: ſchön Tenm. +3’ R. 
Barım. 28“ 5% W. 
Weizen matter, per 1000 Klgr. loko 158— 16g bez., 
per April⸗Mai 16g 9 8168 bez, per Matt) 165 bez., 
N B. u. G., ber Junz⸗Iuli 166,5 B. 166 G. 
| Roggen flau. der 1000 Kigr. loo Tir—120 bez., 
ver März 121 zu. ver April⸗Mal 122 5—122 25 bez., 
— der Mae 123 B. ver Jun Juli 125 G., per Sep⸗ 
„ 128 8 n. G. 
Werite per 1000 fllgr. 1 110124 bez., feinſte über 
Notiz Er 
niebriger, per 1000 


er, ver 10,000 Liter % loks o. F. 36,9 
ne „ ver ge 97.4375 
G., per Mai⸗Junt 38,1 B. u. pe Huniv Juli 

80 E u. G., per 


Stettin, den 8. März 1887. 


Verkauf von Alleebäumen. 
Aus den ſtädtiſchen Baumſchulen find zur Frühjabrs⸗ 


Bflanzung die nachſtehend verzeichneten Sortimente Allee⸗⸗ 
e durch den Stadtgärtner Kaſten (im Kirchhofs⸗ 
hauſe vor dem Königsthore wohnhaft) zu ver⸗ 

kaufen, und zwar: 
Linden, Ahorn, eſchenblättrige Ahorn, Kaſtanien, 
rothblühende Kaſtanien, Birken, Platanen, Ulmen, 


Eſchen und Ebreſchen. 


Der Magiſtrat; Der Magistrat; Oekonomie-Deputation. 


IR Baugewerkschule Bf 
Deutsch-Krone. 


Sommerſem. 2. Mai d. J. Schulgeld 50 % 


Airchliche een, duch Anzeigen. er ere eren e e | ven -onraditie s 


Am Sonntag, den 13. März, predigen: 
der Schloß ⸗Kirche: 

derr Prediger de Bourdeaux um 8%, Uhr. 

Derr Generaffuperintendent Poetter um 10%, Uhr. 
(Abendmahl. Beichte am Sonnabend um 6 Uhr.) 

Herr Prediger Katter um 5 Uhr. 

Dienſtag Abend 6 Uhr e indie 
Herr Konſiſtorialrath Dr. Küper. 

Mitt woch Abend 6 Uhr Jahres feſt des Mifionsvereins 
für China. Predigt: Herr Konſiſtorialrath Prof. 
Dr. Haupt 85 9 —. Bericht: Herr Kon⸗ 
ſiſtorialrath Dr. Krummacher. 

4 In der Jakobi⸗Kirche: 

Derr Paſtor primarius Pauli um 10 Uhr. 

Nach der Predigt Beichte und Abendmahl.) 

Herr Prediger Müller um 2 Uhr. 

ger Prediger Dr en um 5 Uhr. 


In 5 N 
r Konſiſtorialrath Wilhelrni um 
der alra 0 he (Militär⸗Goitesdienſi.) 


Herr Paſtor Friedrichs um 101 Uhr 
Nach der Predigt Beichte und Abendmahl.) 
Herr Prediger Dr. Seipio um 2 Uhr. 
In der Peter⸗ und Pauls ⸗Kirche: 
derr Paſtor Firer um 10 Uhr. 
(Nach der eg . be und Abendmahl.) 
ee 5 5 e 
onnerſtag 2 ſions⸗Predi 
Herr Paſtor Fürer 


In der Gertrub⸗Kirche: 
Herr Prediger Katter um 9½ Uhr. 
Nach der 8 Beichte und Abendmahl.) 

derr Prediger Sievert um 5 Uhr. 

Mittwoch 7 — 5 Ru . 

Paſtor Deicke 

Sadie Joh e (Neuſtadt): 

RR der riſche eriſchen Kirche (Renſtadt): 


Herr Vun def Hoffmann um 91½ Uhr. 


Herr Paſtor Hoffmann um 4 7 


Fremde Eiſ.⸗Prior. u. Prlor.⸗Obl. 
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Hypotheken ⸗Certiſicate. 


Dank Papiere. 


Wechſel⸗Conto vom 10. 
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Gold- und Papiergeld. 
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Uhr. 
(Kat — — mit 8 Ingend). 
In Torney in Bethanien 
berr Paſtor . um 10 Uhr. 
n Torney in Salem: 
ag um 101 Uhr. 
der Lnkas. Kirche: 
err Baftor Homann um 10 Uhr. 
Mittwoch Abend 8 Uhr Paſſions⸗Belrachtung: 
Herr Paſtor Homann. 
In Grabow: 
dier Paſtor Mans um 10½ Uhr. 
Nach der Predigt Beichte und Abendmahl.) 
Herr Paſtor Mans um 3 Uhr. 
(Baffions:Gottesdienft für die Jugend.) 
Mittwoch Abend 7 25 5 Paſſions⸗Gottesdienſt: 
Herr Paſtor Mans. 
Im mare in Bredow: 
err Paſtor Deicke um 
In der Lather inche in Züllchew: 
derr 998 Deicke um 9 Uhr. 
(Nach der Predigt Beichte und Abendmahl.) 
Mittwoch Abend 7½ Uhr . 
Herr Paſtor Deicke. 


dert Prediger 


Ju Pommerensdorf: 

derr Paſtor Hünefeld um 11 Uhr. 
Brüdergemeinde (Eliſabethſtraße 46): 

err Vorfieher Spiegel um 4 Uhr. 

Tatholiſche Kirche (im Königlichen Schloß): 

un BU, Uhr Frühe reſp Militär⸗Gottesdienſt. Un 
10 Uhr Hochamt mit Prebigt. um 3 Uhr Nach 
mittags⸗Andacht. 

Sonntag Abend 7 Uhr Verſannnlung des Enthaltſamkeits⸗ 
Vereins im Marienſtifts⸗Gymnaſium, a auch 
Nichtmitglieder eingeladen werden. Vortrag 
hält Herr Vorſteher Spiegel halten. 

t, Mühlen, 


und Grundſtücke jeder Art, 
Güter Brauereien, Hotels und Gaſthöfe über⸗ 
nimmt zum Berka 


uf 
M. Stelter, Berlin, Alexandrinenſtraße 99. 


Den 


von Conradli'ſches 
Schul⸗ und Erziehungs⸗Juſtitut 


zu Jenkau bei Danzig. 


Der neue Schulkurſus am hieſigen voll berechtigten, mit 
iner Penſionsanſtalt verbundenen 


Real⸗Progymnaſium 
beainnt Montag, den 18. April d. J. 

Die geringe Schülerzahl in den einzelnen Klaſſen er⸗ 
möglicht die eingehendſte Berückſichtigung und Förderm 2 
iedes einzelnen Schülers; das Feri endend 
wird nach einjährigen, von befriedigendem Erfolge 
gleiteten Beſuch der Sekunda ohne beſondere ne 
ertheilt. Die äußerſt geſunde Lage des Ortes auf um⸗ 
waldeter Höhe, ſowie die altbewährte Einrichtung und 
Ordnung des ganzen Anſtaltslebens ſind von jeher für 
das körperliche und geiſtige Gedeihen der Zöglinge ganz 
beſonders förderlich geweſen. 

Näheres durch den Direktor Dr. Bonstedt in Jenkau 

anzig, im Februar 1887. 


Direktorium 
der von Conradi’fchen Stiftung. 


Aönigl Preuss. Lotterie, 


Ziehung I. Kl. 2. und 5. April. 
Originalloose 
„ 45, ½ 28, ½ 11,50, 1, 5,75 A 


Antheil Us —¹ — 


3 1,50. 
Berlin O., 
D. Lewin, Spandauerbräcke 16. 
N e Prospekte gratis. mE an 
Pa koſtenfreie 5 billig, baer 


oder Raten. Proſpekt gratis 
Fabrik Weidenslaufer, BerliiaNW. 


mit 


Dar 


„Nein, Geliebte, — ich lege dieſe Angelegen- 


heit vertrauensvoll in Deine Hände und will 


unſerem alten Freunde Baxwell 


reden.“ 
Dieſer Baxwell war der wackere Waffenſchmied, 


ſchon 


ſeben, wenn er die Univerftät zu Oxford auf! 
einige Jahre beſucht.“ 

„Aber Liebe!“ unterbrach Charley ſie verwun⸗ 
dert, „was ſollte der Junge ſchließlich mit ſolcher 
unmenſchlich vielen Gelehrſamkeit anfangen? Für 
einen tüchtigen Waffenſchmied weiß er im Grunde 


„Ja, das iſt er in der That!“ ſprach Charley 
ſtolz. 

„Wenn man nur wüßte, öhm er jetzt ſeinen 
Wanderſtab geſetzt?“ ſprach Roſitta dann plötz⸗ 
lich nach kurzem Schweigen. 


„Stic, Kind,“ bat er äugſtlich; „d. 
auch mein Ende, — ohne Dich weiter 
unmöglich! — — Herein!“ rief er, ſich raſch 
faſſend, mit lauter Stimme, als in dieſem Augen ⸗ 
blick geklopft wurde. 

Ein ſchelmiſch⸗heiteres Mädchengeſicht ſchautt 


zu leben, 5 


welcher dem armen verſtoßenen Charley Longſield A ird i f { 
he Unterſtützung und Arbeit gewährte, als das Va⸗ viel zu viel. Ich habe ihm die freie Wahl ge- 29 1. e e ee Tiere mit luſtigen blauen Augen in's Jurmer und 
4 terhaus ſich ihm und feiner jungen Gattin ver⸗ laſſen, hätte ihn auch meinetwegen ſtudiren laſſen, Kunſtſchätze des Mittelalters zu Auire ee fragte: 
25 5 [AR — er wollt's ja nicht. „Was meine Vorfahren map A, 1 Darf ich eintreten?“ 
x ſchloſſen hatte. Es war eine Lieblingsidee der 7217 Solingen, wo die beſten Klingen geſchmiedet wer“ 
5 „Jeiden Männer, Kate, die füngſte Tochter Baß⸗ geweſen, will auch ich ſein!“ ſagte er ſtets, und 7 s 1 „Komm' nur, liebe Kate!“ lächelte Frau Ro- 
2 eiden ner, Kate, die jüngſte Toch * 0 te den, aper auch beim Onkel Heideck in Wien 
x" “weis, mit Charlep's einzigem Sohne zu verhei⸗ ift dabei geblieben, — zu meiner „Freude, wie Hoffentli 6 bringt er den Ghz mit ich ſehne ſitta, ihr die Hand entgegenſtrechend. „Wollten 
er „ vathen, und gewiß ein ſchweres Opfer. dleſem 8 a Vengus, enen e n mich darnach, den Sohn in a uten ſeligen ren een Spalleſabe. 
BR Plane zu entjagen, obwohl die beiden Haupt⸗ 3 17 15 55 MORD nein eee Mary zu ſehen nachdem a leder nicht 5 arme Fahren» ect en een 
9 9 90 0 10 N 7 2 
k betheiligt wendig dave 1 O, Roſttta!“ ſetzte er mit einem tiefen Athem- |". Wh . Park? 
a r a ich 10% nicht 5 a! r zuge hinzu, „wenn ich's noch erleben könnte, rr er Ne ſelber im Leben noch einmal] „O, gewiß, Mrs. Longſield !“ rief Kate, „ich 
Br... s batten. 5 daß James unſer altes ehrwürdiges Stammhaus egrüßen zu konnen. i komme ja eben deshalb zu Ihnen; Mrs. Shor 
* erwerben, darin wohnen und eine Familie grün⸗ („Ja, es thut mir recht leid, daß Deine liebe und Sohn werden auch mit von der Parte 
5 „Das wäre alſo alzenacht „ ſprach Frau Ro- den würde, — mein Glück wäre vollſtändig!“ Schweſter jo früh von Mann und Kind hat ſchei⸗ ſein.“ 0 
„ ‚sfitta, „und fo unſäglich ſchwer mir auch die] „Hoffen wir auf dieſes Glück, lieber Charley. den müſſen. Der Tod iſt ein erbarmungsloſer „Mrs. Shor?“ wiederholte Charley. „So, 
$ Trennung von meinem einzigen Kinde fällt, ſof Aber was Euer Handwerk anbetrifft, fuhr ſie Geſelle, welcher am liebſten die glücklichſten Men⸗ ſo, hm, hm, — ja weißt Du, Kate, ich wäre ie 
2 wünſchte ich doch, daß er ſeine ‚Reife, nach dem nach einer Weile mit ſtolzem Blick fort, „jo ver- ſchen beimſucht und die beiten vor der Zeit von lieber unter uns geblieben. Die Sbors find mir 
a Kontinent auf mindeſtens ein Jahr ausvehnte; dient es dieſen Namen nicht mehr, da ſchon Du den Ihrigen reißt. O, Charley!“ ſetzte Frau nicht ſympatbiſch — “ 8 
SL und ſowohl deutſche, wie auch franzöſiſche und daſſelbe zu einer Kunſt erhoben und James darin, Roſitta, mit feuchten Augen zu dem Gatten auf⸗ 75 
* italieniſche Städte beſuchte, um ſich in jener wie Du ſelber oft geſagt, ein echter Künſtler ge- |blidend, hinzu, „wie ſchwer würde mir ein ſolches (Fortſetzung folgt.) 
EM: Kunſt — vervollkommnen. Ich hätte gerne ge- J worden iſt.“ Scheiden —— Tr Er 
1 2 —̃̃̃ — 5 
Fit gong Dominenpactung, Aus Bad Stuer in Meckl., den 9. März. Wendt 3 555 n 
30 Jahre in derſelben Hand, 1100 Mrg. groß, Beſuch im Januar und Februar wie gewöhnlich in dieſer Jahreszeit, tunner einige 20 Kurgäſte; augen⸗ reinbl tiges Ang let ieh, 
8 Boden, getheilt in 2 Vorwerke mit neuen ſchönen Wehre blicklich 24. Anmeldungen für den Frühling reichlich. — Morphiumſucht, Verdauungs⸗ und Nervenleiden und als Stiere, Kühe, Starken und Kälber, in ler be · 
. Hhäuſern, beide Güter „ Stunde von der Station und Lungenkatarrh wurden in den letzten Monaten wieder mit gutem Erfolge behandelt. — Proſpekte gratis. gebigen Stückzahl. Das Vieh wird amtl. er 
7 24 en De * a 10 Jahre ſind a0 Barde 5 ee und werden ſchriftliche Certiſikate 
. von Johannis auf weitere 10 Jahre zu cediren. 
erforderlich und Nachweis der landwirthſchaftlichen 7 Dirigent ber ee. 155 ir E 
an die r 


Expedition des Poſener Tageblattes in Poſen 


fähigung. Briefe erbeten unter W. M. 333 


pen 23. Marz er. 


— Gelting (Angeln ) 


Nächste Ziehung 
| Galdlotterien 
von Warienburg und d Ulm. 


Kist-Austermann' e 
Resulirmantelöfen 


—— -Gnmpjiid-Berfaf. 


Veränderungshalber wänſcht eine Dame ihre Gärtnerei 


Erste gross 
Pommersche Lotterie 


—— 


1 — ARE vereinigen die Vorzüge 

3 nebſt Grundſtück in einer Kreisſtadt ſofort zu verkaufen. 1 F 2 grösster Reinlich keit, langer Brenn- 
2 Kaufpreis 2000 „A, Anzahlung 3000 .M Das Haus Gewinne : M 5%, 000, 2 x 73,000, 3 x 30,0000c. | dauer, gleichmässiger u. an | 
55 ohne Garten bringt 300 % Miethe. Der Garten iſt N. u. 20,000, 10,000, % eic. ele. Loose R B1/, M., J Anch. 1, 20 M., 11 8t. 12 M., Erwärmung der Zimmerluft, mög- 

Dan. circa 3 Morgen groß. Loose 44 H., 11 St. 10 M., 28 St. 25 M. 3 7 75 * — 
I. gen g ö * ’ 1 ½ Anth. 1 M., 11 St. 40 M. 5 lichster Raumersparniss, leichter Ver 

9 Raäheres N Liste 20 Pf. extra. ; (Porto 10 Pf., jede Liste 20 Pf. extra.) setzbarkeit, wohlfeiler Beheizungs- 

I. Harimann, weise, Geruchlosigkeit, Feuersicherhei 


und sind ad zu beziehen durch; 
Moritz Sehubert, Dresden. 


j 

- = 
0 Schützenwirth. 2 Bltow i. Pomm 9 

| 

I 

N 


= | Für 10 Mark: 6 Pommersche u. „ Antb, obiger 2 Geldlotterien : 
5 ee 


empfiehlt und versendet auch gegen Coupons und Briefmarken 
% 1, ½¼ Ankerhelz, ſowie Böden, 1—1¼ ſtark, = 


Roh. Th. Schröder, Stein, ki | 
er gearbeitet, hat billig abzugeben 


General-Debit. 
Den Werth der Gewinne der Pommerschen Lotterie garantire ich dadurch, 5 
Wronke. Nottke. Böttchermeiſter. 


dass ich we naher bereit ur > 3 5 A ae sogen io ee & 


ee we 


I ae Lotterie 


Wein muss das Natiönalgerünk der dentschen Nation werden. 
Fürst Bismarck's H urte. $ 


Dazu eignen sich wohl BF” ara besten KL die seit 
won 10 Jahran jedem Angrike widerstehenden, garantirt reinen 
BEE" ungegypsten RE gesunden und billigen 


OSWALD NIER"“ 
ächten französ. Natur weine. Hauptgesch.: BERLIN. 
* Ausführl. Preis- Courant gratis u. franco. > 
Auf der Reise bitte meine Weine auch in jeder Bahnhofs- 


Restauration von ¼ Lit.-Fl. an (Oswald Rier's „Csrafons“ 
Pateatverschluss und m. Garantiemarke versehen) 8885. 


mädlich zu verlangen. 
3 Central-Geschäft in Stettin: 


Kl. Domstrasse 5. 


F 


Alle Heußeit. Mer ne 


fabricirt Ew. olthaus : 


‚Ber lin, ZW. HOLEN ar 
at. u. Wieder verkänf. stets gesueht. 
Preusdatante gran ie 


u Weltruf!!! 


([ Oberwieker Kir 
2200 Gewinne im We rthe von 60,000 Mark. 


3 1 Gewinn in Werthe von 20000 u f Gm. in Werte von je 30 4 200 — 
a 3 2000 u. 5 leben weine jeit % Pen fubrisirten anten . 
. JJ ĩð‚² Fe ee 30 Tl Inf N 
| JJ a ee Wei ſelpfeiſca, | 
u. ſ. w. u. ſ. w. 1. u a Kr 


Briloner 12. ge gebe 2 
abu Nichten zurück. . 


Die von mir direkt SA Bun koſten e Dad 


Ziehung am 23. März d. J. 
Looſe à 1 Mark ſind zu haben in den Expeditionen dieſes Blattes, 


SMAX oki 8 


2 9 Möbel, Spiegel: iern uud Drechsler fat das Doppelte 
1 u. Polſterwaaren⸗Magazin, Schulzenſtr. 9 und Kirchplatz 3. M. e Hofpfeifenfar rl, 
3 18, Beutlerſtr. 16 18, 5 
= © ne en Me On BHELIESTLNGHYETNIEHIHNUANHHNS 
77 . empfiehlt Mobel im allen Holzarten von 21 
* den einfachſten bis zu den eleganteften 9% il ite 4 * 0 Il 
* > we e 5 wicht Bageiseienen IE al E der j arren And Abak⸗- Urik A une Komnite 
5 e 2 Gier & Haberland, % oled am (mit Eisenbahn und Poststation im Kreise Bitter - 
2 = gen Pr von * feld) empfehlt ihre immem und amn 
1 Max Borchardt, 9 i E ET | 
Bi [= 1618, Beutl e 16— 5 2 Fee at b | 
Er bh 0 e 3] | 5 e, f Tonrohre 
ü Sicheres Mittel 8 . 92 — Widorssadetähigkeit. Dimmer ip TI 
m 4 88 „ 
» 5 witze kräftig 5 75 K 11 
P f e * d e: K 0 1 1 f 11 ; . quali 0 K it in Bapier 8 1 Futter 22 Trö, 0 et, 
See e e en Beck ; EHER: i m 
Kuren hinreichend) 5 6% nebſt Gebrauchs⸗Anweiſung und 12 2 A 3 e Ab „gran: 24 er — 4565 
Verpackung bei Seer e dir durch das deutſche 5 17 75 =; Eielor 2 = — — pr. Postk., 22 
. ler Ape hete An Vierſen. 25 1 . 3 * r geräuch., delle. * 3 
dler⸗ e 3 „ * " aobshäringe, haitbas,, 
ee Arnie Files de Mi en 8 Kiel. Sprotten,;: 5 a 
wünſchten lo he Sie mir, bitte, nochmals 5 “li 288 9 e mieten Mittel! & 2 Be ei die Ponte. Re 0 1 228 
Glen (Reg.-Bez. Trier). Klein, Poſthalter. a ET A ARTE BR mittelträftig | — SEM m Are ze. weint . 108 5 elk. 72 8 
TE e Sorte Nr. 51, 24 und 27 find mit Havana⸗Tabak⸗Decke, dle — Sorten mi 5 Seedo ER 2 1 3 
Prima Delikateß⸗Schinken, SEELE e en, mern gie a FL 
um Kochen und Roheſſen, mit und ohne Knochen. an mir bien ge araeien ee e Direkt mi mit ven Konfumenten im ee Ee. U. Schulz, Altona b. Hamburg. Btabl. 66. 
90-110 f. v. PD. fee h eee ee der Lungenfhieimdfudt e , , 
wir ch deshalb, Toftfpiclige gaden⸗Geſchäfte einzurichten, um Die baburt) eripasten Koten Asthma, ſowie alle Krankheiten des © 
owie au Miethhe, Satair ꝛc., ſowie den Verdieuſt des Zwiſch 8 Abnehmern zu Gute Luftwege ſind durch meine Mittel nachweislich — 
E twurſt, I er 0 fl url, kommen laſſen zu können, was ca. bi Mark je nach der Prelslage. in hohem Stadium heil bar. 
2 Leber und Trüffelwurft. Ferner: Berl. 2c un der Wecieipe dect ena 25 d gn Beck br e anne Da die in den Lehrer Buersen, Hamburg. Albertfir, 2. 
a f Sigarren verarbeiteten Tabake anzugeben, für welche Angabe volle Garantie übernehmen. Ein Ein tüchtiger Schmiedemſtr. erfahren im Maſchinen⸗ 
4 Blut⸗ u. Leberwurſt, de abnahme ven FT100T0VT706C10T0T00 bau und Aefsrgeräth, welcher 9 Jahre auf einem Gute 
0 e 50 b a. 40 01, feinſtes Brateu⸗ S ine Chic ober Setimutlöcf, au Dan dee 
5 1 „ u. er = 8 en eine W oder Gaſtwirthf auf dem e 
Be. JJV net werben, 1 eil. Offerten unter du. IB. in 
. ſchmalz, u Genen v. 50 Po. & Ct. 50 Mart, J...... 8 . g- glas A beten 3 
AK Suche zum April d. J. für mein Materials, Deſtillations⸗ 
. fetten u. mag. Speck von wrealenburger Anker⸗ Ci Orien und Eiſengeſchäft Leh 1 N f 
5 5 Schweinen, a Ktr. 60 Mark, empfiehlt und verſendet Ze r ing. ji 
= gegen Nachnahme | 
K von Bärwalde i Pomm. Joh. Janes a 
1 Louis Miiller, : CTC 
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5 . — wäſche 5 nat u en a an Bi 5 A u min Br 
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vo 25 4. H. 1 e e jr., Dresden. Me — im — —— re Sicher orten. Anker⸗Tichorien iſt in den meiften Wasreme) an dauernder Stellung gelegen ile . ſich melden 
. Preisliſte franko gegen 10 J. Mart⸗ Handlungen zu taufen, das 125 g. Packet zu 10 Pfg. unter M. V. 1650 „Jud alidendank“, Chemmig. 
I 2 


